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M 75 Dienstag , den 30. ^ uni abends 26. stahrgang 1914.

Das österreichische
Thronfolgerpaar ermordet.

Am Sonntag Nachmittag wurde durch ein
Telegramm der Telegraphen-Union, das Attentat
M das österreichischeErzherzogspaar Franz Fer¬
nand bekannt und rief allgemeine Bestürzung und
Teilnahme hervor.

, Der Thronfolger hatte am Sonntag Vormittag
seiner Gemahlin, der Herzogin von Hohenberg

öer_ Stadt Sarajewo einen Besuch gemacht. Als
er  sich zum Empfang in das Rathaus begab, wurde
^gen sein Automobil eine Bombe geschleudert, die
~3X Erzherzog mit dem Arme zurückstieß. Die
^ombe explodierte, nachdem das Erzherzogliche
Automobil die Stelle passiert hatte. Die in dem
sürchfotgenden Automobil befindlichen Herren des
Gefolges wurden leicht verletzt. Vom Publikum
wurden sechs Personen verletzt. Der Attentäter,
°Er Typograph Cabrenovic aus Trebinje, wurde

festgenommen.
Nach dem Bombenwurf, bei welchem der Flü-

geladjutant Oberstleutnant v. Merizi am Halse
^rwundet wurde, ließ der Erzherzog das Automo-

halten. Nachdem er sich informiert hatte, um
was es sich handelte, fuhr er in das Rathaus.
Mrt erwarteten ihn die Gemeinderäte und der
Bürgermeister an der Spitze. Der Bürgermeister
wollte eine Ansprache halten. Als er sich hierzu
anschjgte, sagte ihm der Erzherzog in scharfem
^ane : „Herr Bürgermeister, da kommt man nach
^araje ^ o^ um einen Besuch zu machen, man wirst

einen Bomben, das ist entehrend!" Nach einer
Muse sagte der Erzherzog: „So , jetzt können Sie
Rechen." •
n. Der Bürgermeister hielt an den Erzherzog eine
Ansprache, in der er ihn der unerschütterlichen Un-
^rtanentreue und Liebe zum Kaiser und dem ganzen
^rrscherhause Habsburg versicherte. Der Erzherzog
rwtderte: „Mit besonderer Freude nehme ich die

Mrsicherung Ihrer unerschütterlichenTreue und
Anhänglichkeit an unfern allergnädigsten Kaiser
ud König entgegen und danke Ihnen , Herr Bür¬

germeister, herzlich erfreut für die mir und meiner
emahlin bereiteten jubelnden Ovationen, umso-

Mhr. als ich darin auch den Ausdruck der Freude
r: x, die mißglückten Attentate erblicke. Zu meiner
"nichtigen Genugtuung war es mir vergönnt,

während des kurzen Aufenthaltes in Ihrer
tttte persönlich von der erfreulichen Entwicklung

prächtigen Landes zu überzeugen, an dessen
i, ^ blühen ich jederzeit regsten Anteil genommen
rv"e*“ In serbisch-kroatischer Sprache fortfahrend,
>gte der Erzherzog: „Ich bitte Sie , den Bewoh-
ßjn . der schönen Landeshauptstadt meinen herzlichen

entbieten. Ich versichere Sie meiner un¬
andelbaren Huld und Gewogenheit."

Der Erzherzog und Herzogin waren ein wenig
& .8*» aber sonst in fröhlicher Stimmung . Sie
bir 'f *Ctt ^ebevoll das Töchterchen des Landes-
überr 'chj ^ ^er  3 rcm  Herzogin einen Rosenstrauß
bam ber Besichtigung des Rathauses, die eine
^ "e Stunde dauerte, wollte der Herzog in das
On "Mns -Spital fahren, um den verwundeten

erstleutnant zu besuchen. Als der Erzherzog an

der Ecke der Franz Josef- und der Rudolfgasse an¬
gelangt war , wurden in rascher Aufeinanderfolge
zwei Revolverschüsse abgegeben. Der erste Schuß,
der durch das Automobil ging, durchbohrte der
Erzherzogin die rechte Bauchseite. Der zweite
Schuß traf den Erzherzog neben der Kehle und
durchbohrte die Halsschlagader. Die Erzherzogin
war sofort bewußtlos und fiel in den Schoß des
Erzherzogs. Der Erzherzog verlor nach einigen
Sekunden das Bewußtsein. Das Automobil fuhr
in den Konok. In dem Automobil befanden sich
auch der Landeschef und Graf Harrach, welcher
das Automobil lenkte, ferner der Vorstand der
Militärlanzlei Oberst Bardolf , welcher den Herr¬
schaften zu Hilfe eilte, und ein Major . — Im Konak
leisteten Oberstabsarzt Wolfgang und Regiments-
arzt Payer die erste Hilfe; doch gaben der Erz¬
herzog und die Herzogin von Hohenberg keine
Lebenszeichen mehr von sich. Der Spitallömman-
dant, Oberstabsarzt Dr . Arnstein, stellte den Eintritt
des Todes fest. Hieraus wurde seitens der Zivil¬
und Militärbehörden der Tatbestand ausgenommen.

Die beiden Attentäter wurden verhaftet und
von der Volksmenge nahezu gelyncht. Der Atten¬
täter Princip , der die tödlichen Schüsse abgab, ist
19 Jahre alt und aus Grahow im Bezirk Livno
gebürtig. Er studierte längere Zeit in Belgrad.
Beim Verhör gab er an, schon lange die Absicht
gehabt zu haben, irgend eine hohe Persönlichkeit
aus nationalistischen Motiven zu töten. Er habe
heute auf die Vorbeifahrt des Erzherzogs Franz
Ferdinand auf dem Appelguai gewartet, und als
das Automobil auf der Rückkehr vom Rathaus
beim Einbiegen in die Franz Josefsgasse die Fahrt
verlangsamen mußte, den Anschlag ausgeführt.
Einen Moment habe er gezaudert, da auch die Her¬
zogin von Hohenberg sich im Automobil befand,
dann aber rasch zwei Schüsse abgegeben. Er leug¬
net, Komplizen gehabt zu haben.

Der 21jährige Typograph Gabrinovic, dessen
Bombenanschlag mißlungen ist, erklärte, die Bombe
von einem Anarchisten in Belgrad , dessen Namen
er nicht kenne, erhalten zu haben. Auch er leugnet,
Komplizen gehabt zu haben. Gabrinovic trug beim
Verhör ein sehr zynisches Wesen zur Schau. Er
war nach dem Attentat in den Miljazkafluß ge¬
sprungen, um zu entweichen. Wachleute und Per¬
sonen aus dem Publikum sprangen ihm jedoch nach
und nahmen ihn fest.

Einige Schritte vom Schauplatz des zweiten
Attentats wurde eine unwirksam gebliebene Bombe
gefunden. Sie ist vermutlich von einem dritten
Attentäter geworfen worden, nachdem dieser gesehen
hat, daß der Anschlag Princips gelungen war.

Die beiden Verhafteten sind aus dem König¬
reich Serbien . Der eine war früher auf einem
bosnischen Gymnasium, ist aber wegen politischer
Umtriebe ausgewiesen worden. Auch der andere
ist direkt aus Belgrad herübergekommen und erklärt,
daß die Tat in Belgrad vorbereitet worden sei, um
den Feind des serbischen Volkes zu treffen.

Ueber den Sicherheitsdienst im Sarajewo wird
gemeldet: Seit acht Tagen wurden die politischen
Maßnahmen besonders streng gehandhabt und jeder,
der von auswärts kam, mußte sich vorher auswei-
sen. Vorgestern wurden 37 Verdächtige in Haft
genommen. Hinter dem Militärspalier wurden

keine Ansammlungen geduldet. Ebenso war es
streng verboten, die Fenster zu besetzen. 1000 Gen¬
darmen waren in der Stadt zusammengezogen.
Dem Erzherzog sollen vor Beginn der Manöver
zahlreiche Warungen zugegangen sein, aber er soll
erklärt haben, er sei entschlossen, vor den Drohungen
nicht zurückzuweichen. Er soll dagegen seine Ge¬
mahlin zu bestimmen versucht haben, in Konopischt
zu bleiben, wo die Kinder weilen. Erst auf wie¬
derholtes Bitten der Erzherzogin willigte er in
ihre Beteiligung an der Reise.

Sarajewo,  30 . Juni . Gestern abend 6 Uhr
fand die Ueberführung der Leichen des Erzherzog¬
paares vom Konak auf den Biftarikbahnhof statt,
wo der Hofzug die Leichen aufnahm. Das gesamte
15. Korps Gunter dem Kommando des Korpskom¬
mandanten von Appel bildete Spalier vom Konak
bis Bistrik. Die Soldaten waren in feldmarsch¬
mäßiger Ausrüstung. Dem Leichenzuge folgte eine
Ulaneneskatron, hierauf das bosnische Jnfanterie-
bataillon mit Musik, der Kranzwagen mit Blumen¬
kränzen, dann der erste Leichenwagen mit dem
goldenen Sarge mit der Leiche des Erzherzogs,
umgeben von Gardisten und Hofbediensteten, sodann
die Leiche der Herzogin in einem silbernen Sarg,
hinter diesem schritt der Flügeladjutant Dr . Bar-
dolph mit der Hofdame der Herzogin, sodann die
Begleitung und der Hofstaat des Herzogpaares,
der Landeschef, FeldzeugmeisterPotiorek, die Ge¬
neralität , die Beamten, ferner Landtagsabgeordnete,
Gemeinderäte und die sämtlichen Funktionäre. Den
Zug schloß ein Jnfanteriebataillon und Kavallerie.
Um 7 Uhr verließ der Hofzug mit den Leichen den
Bistrikbahnhof. Der Sonderzug führte die Leichen
bis nach Metkowich. Dort werden sie auf das
Kriegsschiff „Viribus unitis " gebracht und über
Triest nach Wien geführt, wo sie Donnerstag abend
10 Uhr eintreffen werden. Freitag nachmittag er¬
folgt in der Hofburgkapelle die Einsegnung, abends
der Transport nach Arftetten, wo die Besetzung in
der Schloßkapelle erfolgen wird.

Lokales.
* Die Frau Prinzessin Friedrich Karl von

Hessen reist am Montag zu dreiwöchentlichem
Aufenthalt nach dem englischen Seebad Eastburne
und wird von ihren beiden jüngsten Söhnen be¬
gleitet. Nach der Rückkehr aus England geht die
Frau Prinzessin zunächst mit ihrer Schwester, der
Königin von Griechenland, auf einige Tage nach
Berlin und trifft dann mit diesen wieder auf
Friedrichshof ein.

* Der Landgraf von Hessen traf am Samstag
Nachmittag zum Besuche seines Bruders auf Schloß
Friedrichshof ein und reiste am Sonntag Nachmit¬
tag mit seiner Begleitung nach England ab.

* Wie die B . Z. erfahren haben will, steht
ein Wechsel im Kasseler Regierungspräsidium bevor.
Der bisherige RegierungspräsidentGraf von Bern-
storff wird demnächst als Oberpräsident nach
Hannover gehen.

* Infolge des in einem Brief an den Ober¬
bürgermeister geäußerten Wunsches des verstorbenen
Herzogs von Meiningen, bei dem Begräbnis keinerlei
Aufwand zu treiben, ist die Teilnahme von Bundes¬
fürsten an dem Leichenbegängnis unterblieben, und



auch der Kronprinz ist aus diesem Grunde als Ver¬
treter des Kaisers nicht gekommen.

* Der Bund „Wandervogel in Hessen und am
Rhein" verwahrt sich in seiner Zeitschrift gegen den
Unfug. Die Greueltaten, die von wilden Touristen
in den Wäldern ausgeübt und den „Wandervögeln"
in die Schuhe geschoben werden. Die Mitglieder
der „Wandervögel" wandern nur unter strenger
Führung , enthalten sich jeglicher Ausschreitungen
und sind alle im Besitze eines Ausweises.

* Brand im Batzenhaus. Am Sonntag Abend
zwischen6 und 7 Uhr ist im Batzenhaus zu Neuen¬
hain, während der Wirtschaftsbetrieb im vollen
Gange war, ein Brand ausgebrochen, der die Hin¬
tergebäude des Anwesens, Holzschuppen, Scheune,
Stallung und Kelterhaus, in weniger als eine halbe
Stunde vernichtete. Das Feuer entstand in dem
Holzschuppen und ergriff, da der Wind ihm günstig
war , im Nu die,übrigen Gebäude, die von vorn¬
herein als verloren anzusehen waren. Es gelang,
das Rindvieh, die Schweine und namentlich auch
die zahlreich eingestellten Pferde fremder Fuhrwerke
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen Die Feuer¬
wehr war ziemlich machtlos, da die Wasserleitung
nur einen mäßigen Druck besitzt. Eine Schaar
„Wandervögel" beteiligte sich eifrig an den Lösch¬
arbeiten. Das eigentliche Wirtschaftsgebäude blieb
vom Feuer verschont

* Die Bergpredigt, die Pfarrer Veit von der
Katharinenkirche in Frankfurt am Sonntag auf dem
Feldberg hielt hatte eine große Menschenmenge am
Brunhildisf,eisen vereinigt. Der Redner sprach mit
weithin schallender Stimme von den Altvorderen
die einst dort oben und anderswo die geheimnis¬
vollen Naturmächte, vor allem den feurigen Son¬
nenball als Götter verehrten; und wie heute wieder,
befreit von Qualm und Lärm der Städte , auf freier
Bergeshöhe das Bild von Gott deutlicher werde.

K ön i g stei n , 29. Juni . Am Donnerstag
starb und am Samstag wurde in Marburg be¬
erdigt der dortige Bürgermeister Herr Franz von
Schild. Der Verstorbene war bis zu seiner Beruf¬
ung nach Marburg von 1895 bis 31. März 1901
Bürgermeister unserer Stadt . Er war der erste
Berufsbürgermeister der an der Spitze unserer
Stadtverwaltung stand und war vor seiner hiesigen
Anstellung auf dem Bürgermeisteramt in Barmen
beschäftigt. Weitschauend in die Zukunft war er
stets bestrebt sein bestes Können für die gedeiliche
Weiterentwickelung unseres Städtchens einzusetzen.
Eine seiner ersten Amtshandlungen war die Schaff¬
ung einer städtischen Kurkapelle, zu welchem Zwecke
er d-e damals in Aßmannshausen sich befindliche
Schule für Militärmusik veranlaßte, nach hier über¬
zusiedeln. Ferner verdanken wir dem Verstorbenen
die Entfernung der Treppen in der Hauptstraße,
früheren Langgasse und jetzigen Gerichtsstraße,
wodurch es möglich wurde, in diesen Straßen
Bürgersteige herzustellen, desgleichen organisierte er
die Nachtpolizei. Sein Amtsnachfolger wurde dann
Herr Bürgermeister Sittig.

Das Nass.Land als Sommerfrische.
Die Hochwelle der Reisezeit, die in den nächsten

Wochen infolge der beginnenden großen Ferien die
deutschen Gaue überflutet, wirft ihre Kreise nicht

nur bis in die entlegensten Winkel des Vaterlandes,
sondern auch weit in das Ausland hinein. Tau¬
sende und Abertausende von Familien ziehen in
die Ferne, an die Seegestade und in die Hochge¬
birgstäler und suchen hier für wenige Wochen Er¬
holung. Der neu gegründete Nassauische Verkehrs¬
verband möchte bei dieser Gelegenheit die Aufmerk¬
samkeit der weitesten Kreise auf ein als Sommer¬
frische noch viel zu wenig berücksichtiges Gebiet der
allerengften Heimat lenken.

Wer wirkliche Erholung von dem nervenzer¬
rüttenden Leben der Großstadt sucht, fern ab von
dem brausenden Verkehr der modernen Zeit, dem em-
fiehlt der Nassauische Verkehrsverband in allererster
Linie das an Naturschönheiten überreich gesegnete
Nassauer Land. Die Fülle der rauschenden Berg¬
wälder, die lieblichen Waldtäler mit ihren blinken¬
den Wasserläufen, die reine stärkende Höhenluft der
heimischen Bergwelt, die weiten üppigen Wiesen¬
gründe, die Gastfreiheit der Nassauer und nicht
zuletzt die jeder Geschmacksrichtung und Vermögens¬
lage Rechnung tragenden Unterkunftsmöglichkeiten
machen das Nassauer Land zu einem geradezu
idealen Aufenthalt für Sommerfrischler und Er¬
holungsbedürftige.

Es liegt auch im volkswirtschaftlichen und hei¬
matlichen Interesse, wenn das Nassauer Land
mehr als bisher von den Sommerfrischlern und
Erholungsbedürftigen aufgesucht wird.

Auskunft über alle möglichen Fragen , die
Sommerfrischen, Kurmittel, Unterkunftsmöglichkeiten
und Wanderungen beireffen, erteilt bereitwilligst
das Zentralbureau des Nassauischen Verkehrsver¬
bandes, Frankfurt a. M ., Bahnhofsplatz 8, das
auch mit sämtlichen Prospekten ausgestattet ist.

Auch die dem Verband angeschlossenen Orts¬
gruppen und Bürgermeistereien geben über alle
gewünschten Fragen Ausschluß.

DasZchuldlwnlo des Kraftfahrzeug-Uerlrelirs.
Die Kraftfahrzeugfahrer sind vor kurzem an¬

läßlich des ernsten Unfalls zweier Abgeordneter
Gegenstand lebhafter Kritik gewesen. Daß die
Klagen über zu schnelles und unvorsichtiges Fahren
der Automobile und Motorräder berechtigt waren,
dafür liefert die neueste amtliche Krastfahrzeug-
Unfallstatistik die ziffernmäßigen Belege. Seit dem
Jahre 1908-09 hat sich die Zahl der Unfälle nahe¬
zu verdoppelt. In den Jahren 1906-07 bis 1912-13
lieferte die Statistik folgende Resultate:

Gesamtzahl. Von den Führern der Kraftzeuge
der beschädigendend. beteiligten wurden versuchten

Jahr Ereignisse Kraftfahrz. festgestelltz. entfliehen entfloh.
1906-07 4864 5079 4499 108 472
1907-08 5069 5312 4810 123 379
1908-09 6063 6423 5871 114 438
1909-10 6774 7158 6488 149 621
1910-11 8431 8931 8263 151 617
1911-12 10105 10864 10121 166 577
1913-13 11785 12772 11974 190 608

Die Zahl der Kraftfahrzeugführer, die sich der
Feststellung durch die Flucht entzogen, ist zwar
absolut seit dem Jahre 1906-07 etwas gestiegen,
prozentual ergibt sich jedoch ein Rückgang von 9,3
auf 4,8 v. H. Von den 608 Führern , die im
Jahre 1912-13 nach erfolgtem Unfall flohen, konnte

ein Teil noch nachträglich ermittelt werden. Völlig
unentdeckt blieben nur 252 Fahrzeuge dieser Art;
bei den Unfällen waren 129 Personen verletzt und
4 getötet werden. Von den Unfällen des Jahres
1912-13 waren zurüitzuführen auf zu schnelles
Fahren der Kraftfahrzeuge oder unterlassen des
Warnungssignals mit der Hupe 1103 (9,4 v. § ) >
auf ungeschicktes oder unvorsichtiges Fahren 2626
(22,3 v. H.), auf die Schuld oder Unachtsamkeit
der Verunglückten oder Geschädigten oder dritter
Personen 1391 (11,8 v. H.). In den übrigen
Fällen waren andere Ursachen maßgebend.

Um zu einer gerechten Beurteilung der Häufig'
keit der Unfälle zu gelangen, muß man die Aus¬
führung des Automobilverkehrs berücksichtigen. Die
Zahl der inländischen Kraftfahrzeuge stellte sich am
1. Januar 1914 auf 93072 , sie ist also gegen das
Vorjahr um 19,6 gestiegen. Im Jahre 190/
wurden nur 27026 Kraftfahrzeuge gezählt. Die
Zahl der Personen-Kraftsahrzeuge ist in den letzten
sieben Jahren von 25815 auf 83333 gestiegen,
gleichzeitig vermehrte sich der Bestand der Last'
Kraftfahrzeuge von 1911 auf 9757. Auch der Ver¬
kehr ausländischer Kraftfahrzeuge in Deutschland ist
gewaltig gestiegen. 2m Jahre 1912-13 wurden
24647 fremde Fahrzeuge gezählt gegen 5686 inr
Jahre 1906-07. Vergleicht man die Entwicklung
des Verkehrs mit der Zahl der Unfälle, so ergibt
sich keine nennenswerte Verminderung der Unfall-
Häufigkeit. Von 100 inländischen Personen-Kraf^
wagen waren im Jahre 1912-13 durchschnittlich
13,3 v. H. an Unfällen beteiligt gegen 13,5 im
Vorjahre und 13,8 im Jahre 1906-07. Bei den
Last-Kraftfahrzeugen waren im letzten Jahre 16,8
v. H. an Unfällen beteiligt gegen 17,7 im Vor¬
jahre und 17,5 im Jahre 1906-07.

Barometerstand.

Vereins -Zeit,iny.
Z8än«er-Hesaugverei«. Morgen, Mittwoch abend mn 9 I

Gesangstunde. y
Nreiwilltg « Sauitätrkotonue. Donnerstag, oen 2. Juli, ave

9 Uhr Versammlung in der Bibliothek. Tag >'dv
nung : Heidelberg.

Briefkasten der Schriftleitung.
I . A. Die Sätze für Rechtsanwälte sind bei

Schöffengericht 12 Mark, bei der StrafkaMtN
20 Mark Hierzu kämmen noch die Gebühren >
die Verhandlungen.

Die Standesamts-Nachrichten.
In Nr . 39 der „Buchdrucker-Woche" beschwert

sich ein Herr M . S . darüber, daß den Zeitungen
die standesamtlichen Nachrichten laut Regierungs¬
verfügung nicht mehr zugehen sollen. Abgesehen
davon, daß die Maßregel in vielen Städten schon
seit Jahren eingeführt ist und kein Hahn mehr da¬
nach kräht — denn es gibt in den Zeitungen an¬
dere und bessere Sachen zu lesen als die Standes¬
amts -Nachrichten— hält wohl die große Mehrheit
der Zeitungsverleger die Beseitigung dieser oft als
unerträglichen Zwang empfundenen Mitteilungen
in der Presse für eine wahre Wohltat , zumal
manche Redaktionen oft große Summen dafür an
die Standesbeamten zahlen mußten, die sie jetzt
ersparen. Die Kollegen in den anderen deutschen
Bundesstaaten beneiden die preußischen Zeitungs¬
verleger um den Fortfall dieser lästigen Fessel und
wünschen auch ihrerseits eine baldige Beseitigung
der Standesamts -Nachrichten in den Zeitungen.

Daß die Papierhändler großen Schaden davon
haben, bestreite ich ganz entschieden. Wer sich ver¬
lobt oder verheiratet, oder in dessen Familie ein
Sterbefall vorkommt, der wird schon die Leute,
denen er das Ereignis bekannt geben will, davon
benachrichtigen, und werden diese schon die nötigen
Gratulations - oder Beileidskartcn kaufen. Andere

Leute aber brauchen auch nicht zu gratulieren oder
zu kondolieren. Geschäftsleute aber, die Offerten
machen wollen, haben schon ihre Mittelpersonen,
die sie von jedem entsprechenden Vorkommnis in
einer Stadt benachrichtigen. Anderseits aber halte
ich es sogar für gut, daß z. B . Verlobungen nicht
in zu weiten Kreisen nach Auswärts bekannt wer¬
den, denn dann kaufen die Brautleute , weil sie
nicht so viel auswärtige Offerten bekommen, schon
eher am Platze, und wer will in Abrede stellen,
daß die Hebung der einheimischen Geschäftswelt,
z. B . der Möbelhändler und der Haushaltungsge¬
schäfte, der Manufakturisten und der Konfektionäre
tausendmal mehr wert ist, als wenn wirklich mal
einige Glückwunschkarten mehr verkauft würden!

Nein, freuen wir uns , daß der preußische Kul¬
tusminister diese Verfügung erlassen hat, die auch
dem übrigen Reiche zu wünschen wäre. Wenn den
Händlern mit Antikonzeptionsmitteln dadurch die
Einnahmen etwas geschmälert werden, so kann das
jeder national denkende Mann nur begrüßen.

* Die Haftpflicht des Barbiers . Aus Berlin
wird berichtet: Die Verkehrtheit der Ansicht vieler
Barbiere , die im Alaunstein ein Universalmittel
gegen Infektion bei jeder Schnittverletzung erblicken,
wird von den meisten der Geschäftskunden viel zu
wenig entgegengetreten. Daß gerade der Alaun¬

stein, der nach jeder Rasur als „Desinfektions/n
tel" angewendet wird, Krankheiten von eine
Menschen auf den anderen übertragen kann, ^
ein Rechtsstreit erkennen, der am 24. Juni %
Reichsgericht beschäftigt hat. Anfang Januar W
ist der Kläger durch einen Barbier in Berlin ve
Massieren unterhalb des Kinnes verletzt rvoro '
Da die entstandene Schnittwunde erheblich blu» '
rieb der Barbier längere Zeit mit dem Alaunst .g
darüber hin, um so das Blut zu stillen. x
Wunde ist dann auch mit Bildung eines
verheilt. Am 20. Januar 1912 zeigten
Kläger Anschwellungen der Halsdrüsen, teJ?

d°- ®Iu5

fid) bei?
'und d'°

daraufhin durch einen Arzt vorgenommene
suchung ergab syphilitische Infektion des
Infolgedessen klagte der Verletzte auf Zahlung
400 Mark Heilungskosten und Ersatz ^ „ n
Schadens. Der Beklagte wurde in allen 2nst̂ ^
verurteilt. Das Reichsgericht erklärte in / M
Entscheidung, unerheblich sei, ob das Syph")
durch das Rasiermesser oder durch die Nachb̂ ^
lung von Alaun, oder etwa nach dem Ven
des Barbierladens in die Wunde gebracht, ist- ^
der Barbier die Wunde verschuldet habe, sei ^
schadenersatzpflichtig. (Aktenzeichen7. 140/14-1



AWWWIWII Skt Stadt cronderai, il.
. Die Staats - und Gemeindesteuern , sowie das Wafferzeld

Vierteljahr 19 ^4 , die Beiträge zurLandwirtschaftskammer,
-5Ur Landwirlschaftlicben Berufsgenossenschaft und zur viehseuchen-
^rsicherung und zwar 40 Pfg . je Stück Rindvieh und 30 pfg . je

mck Pferd gelangen vom 20 . bis 30 . Juni zur Erhebung.
Gleichzeitig können Einzahlungen auf den Wehrbeitrag ge¬

macht werden.

Tronberg , den 20 . Juni (9 ^4.
Die Stadtkasse . Runz.

Wir machen erneut auf die Bestimmungen der Hundesteuer-
Tonung aufmerksam , nach welcher Hunde innerhalb 14 Tage nach
Molgter Anschaffung auf dem Bürgermeisteramt anzumelden sind.
^iese Bestimmung wird sehr häufig äußer Acht gelassen, infolge-
<% ii  den Besitzern nachher Unannehmlichkeiten erwachsen . Wir

suchen daher dringend , die Hunde innerhalb der vorgeschriebenen
6Nst auf dem Bürgermeisteramt , Zimmer 9 , anzumelden . Neu
geborene Hunde gelten als angeschafft nach Ablauf von 14 Tagen

achdem sie aufgehörl haben , an der Mutter zu saugen . Bei
Unterlassung der rechtzeitigen Anmeldung muß künftighin Be-

-nfung erfolgen.
Hunde, die abgeschafft werden , sind innerhalb 14 Tage ab-

3Umel6en; die Hundesteuer ist bis zum Ende des Halbjahres , indem
te  Abmeldung erfolgt , fort zu zahlen.

Tronberg , den 30 . Juni 1914.
Der Magistrat , pitsch

Zwangs-Versteigerung.
. Ülittwoch , den 1. 3uli 1914 , uormiftags 10 Uhr , versteigere
ld) in Cronherg öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung

1 Divan
öammelpunkt de'r Uaufliebhabcr an der Stadtwage.
Aönigstein i . T -, den 29 . Juni 1914-

Mohrierr , Lerichtrvollrieher.

(idllllg-
nqparatr
Kanlkklika-

Oläfft

Telefon 30

überall bevorzugt.
Niederlage:

Eduard Bonn

Apparate
Rctupisir . 10

Frifche Gurken
infolge großen Vorrats per

Stück 15 bis 25 pfg.

Uomciten 51 40 4
Alles sonstige 2 )bst- und Gemüse
stets frisch zu den billigsten

Tagespreisen.
CtirMjan CjcKsnauer

Hauptstraße 2.

M M

I Brot und fMamerei% Hermann§
Telephon 183 . Eichenstraße 9 . M

empfiehlt:

Kaffee- mick Teegebäck
Torten 11. Uen iw IinM

Spezialität : Samstag abend Stollen.

« 's fflMflgs -Rrtmei
wurden int verflossenen Jahre wieder mit

den ersten Preisen ausgezeichnet.

M " Sämtliche Artikel
stets vorrätig

Vertreter : Georg fliasebke , hauptttrahe 22.
Bau - und Ladenspenglerei.

Zur

empfahlen wir:

I

Hutzucker 99
große Hüte PId. uu

Hutzucker 9Z
kleine Hüte Pfd.

Hutzucker 91
lose gewogen Pfd.

Gemahl.ZuckerJM
u. Crystall fein PId.

Victoria -Crystall ^grob Pfd. 4

Die prelle für Zucker er
mäßigen lieh bei

50 Pfd. um V2 4t P-Pfd.
100 Pfd. um 1 P, Pfd

Pergamentpapier IC
Meter

Salycilpapier IC
Rolle lyJ

Salycilpulver JQ
10 Pakete

Wein- u. Einmach -Essig

Liter 28 Fl. m. Gl. 40 dä

Margaritta - Essig C7
Flasche mit Glas '■' *

Citrorin -Essig ßfi
Flasche mit Glas

Essig -Essenz
Flasche mit Glas ° ■

do. m. Weinaroma CQ
Flasche mit Glas

Alle anderen £inmachartikel ln
beit. Qualität zu billigtten Preiien

'■4

Italiener

Kartoffeln
3 Pfund

Pyramiden-

Fliegenfänger
3 Stück 14

Kmmlttgf KsLsrNöhr
3E3Ie-u-te ZDiexistag 1

abends 9 Uhr:

Versammlung
im Gasthaus „Zur post" (Kegelbahn)

Brandmeister

- Werner
SWßkP-Sk|k»|W!l.

Morgen Mittwoch , nachmittags von
1I25 Uhr ab

Probe - Schienen
für das vom 5 .— 12. Juli stattfindende

verbandsschießen in Mannheim.

£ Hauptstrasse3 Telefon 103 |

Ein einfach und ein besser
möbliert Zimmer
sofort oder später zu vermieten
Mills. Lchnriilkr. Aronthalerweg 1.

Ein

Pressen
zur Wein- und Obstweinbereitung

mit Herkules-Druckwerk
Eisen - oder Eichenholzbiet

Hydraulische Pressen
für Grossbetrieb mit 1 oder 2

ausfahrbarenBieten.
Obst- und Traubenmflhlen.

Fahrbare Mostereien.

Pb . fflayfartb & Co.
Frankfurt am Main.

Weltbekannte erstklassige Marke.

ADLERWERKE
vormals

Heinrich Meyer A . G . , Irankfurt am Main.

'Vertreter : Josef Reil , Hauptstraße 4.
Telephon ( 23.

Eine schöne nußbaum

Kommode
und ein

ovalerTisch
ganz billig abzugeben . Näh . bei

P . > 1 iiller
Doppesstraße 22 .

roafUfampr foilsjnind
zu verkaufen.

Krams , Heinrick KUnterstr.
Wohnwagen.

Kccuse
200 bis 500 Zentner

Iden Zentner zu 2 .50 Mk ., abge-
| holt auf der Wiese gegen Aasse.

Wilhelm Borsch
Maurermeister.

als Budihalfer,
, Kontoriff , Verwalter

Filialleiter , etc . bekleiden junge
jSeute (Damen und Herren ) nach
\2  bis 3 Monat gewissenhafter
'Ausbildung . In den letzten
3 Monaten fanden 30 Personen
im Alter von 16— 35 Jahren
Stellung . Volksfchulbildung ge¬
nügt . Nähere Auskunft gratis
Val. Lollosöus , Vranlrkurt ft

Eckenheimer Landstraße 75 II
Langjähriger Direktor u . Leiter

größerer Handels ) chulen.

Ein gut erhaltener

KlRdkl-SiS-llkWilgkll
billig zu verkaufen.

hch . Winterstraße sO p.



a*  unmz
Telephon 23 - Telephon 23

S ’-fce 'iow &'&'te Siefezuvi <fy

Fir F®ssfe@iii ui Troff,öirbeläge;
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Fir Wan#feoM©Ming%
pnpuanpiattFn«niaioiapwn

C3-la .surpla .tten
Auf Wunsch auch Fertigung dar
Patten durch geübte Plattenager

%

k > .
Man verlange Offerte.

1 Carl Gerffner, Lronbsrg . *
Z Colonialwaren Dellkafellen
©
«v

wv»

Südfrüchte,
Konserven,

Weine,
Spirituosen,

m

<d
<»
<isns

|
ifellen |
»SSSSSSP

Kaffee- und
Thee-

Niederlage
Boflieferanf weiland
Shrer majestäf der

Kaiterin und Königin
- — Friedrich - -

a>
«
v

.... . fjf
Avon Gg . SchepelerP
<vu. H. w . Schmidt,^
d Frankfurt . ^

tv

L.
fr " ' ' ' - - - - - -- ——- -—̂
j Geschäftsprincip : waren Ia . Qualität ’}
«- - — - sl

Auf Wunsch wird nachgefragt und waren
franko Haus geliefert:

sssssss

V

1 Vertrieb des Kronthaler
Mineralwasser.

A Telefon-Anschluß ®
Amt Lronberg Nr . 2l jjj

99996 € € € S€ € € € € € € 99 99999 9 ee € € e € € € € € € € € 9999 %

Alle Magen - und Darmleidende, Zuckerkranke
Blutarme usw. essen, um zu gesundden, das
echte Kasseler

versehen mit Streifband und schwarz-weiß-roter
Schutzmarke. Stets echt und frischhzu haben bei

Carl Gerstner Hoflieferant.

Studiereu Sie d. weltbekannt . Selbsiuuterrichtsbriefe Methode Rustin g
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen¬
banlehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
moduktionsiehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie.

AusgabeA: LandwirtHchaftssclmle
AusgabeB: Ackerbauschule
AusgabeC: JLandwirtscImltl . Winterschule
AusgabeD: Landwirtschaftlkhe Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor-
i zügliche Fachschulbildungzu verschaffen. Während der Inhalt der

Hi jur SWMkl-SWn m
empfehle in bester Qualität zu billigsten Preisen:

1

in  Gommer -Sweaters und Höschen -l»
LL \, \* l/trlixil Kommer -Reformhosen für Damen u. Kinder

l̂ letzjacken stleu : Kombinationen
Große Auswahl fertiger Blusen , weiß und farbig, von 95  Pfg . an
bis zu den feinsten Genres. Schürzen -, Blusen -, Kleiderstoffe.

Neuheiten in Haus -, Reform - und Zierschürzen.
Klotzes Kortirnent Korsetts , WnterLcrillen ulrv.

öfflpe Rusiüäpi in wmm  W Panamas ,ar  L'Lmd.r

%x
8\
l
I

Neuheiten in Krawatten . Sonnenschirme
stseu1 Schillerkragen mit Vorhemd , st̂ eu!

« Christ , hohmann . .
koaGGoaacxxxxxxixx3G £xx3üaaGaoexxd

5i

1 rnöbl. Zimmer
Näheres Expedition.

elnpsichlt sich zr

gröncklicken Keinigen und Desinfizieren von

© t *t - HT*o d e r
Spezialität : Betten

Gewaschene Bettfedern
und Daunen

— Matratzendrell
Daunenköper u.

Federleinen

Spratts PatentKücken- und
Geflügelfutter

empfiehlt
Carl Gerftn erhoff.

Befffedern*
Reinigungs-flnlfall
Fernfpredier llr. 175

! Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen,
jAuch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
| Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Oer ElnJ.-Freiw ., Das Ahifurientenexaiaen,
Das Gymnasium , Das Reaigymn ., Die Eber-
realsdiuie , Das Lyzeum , Der geh .Kaufmann.
Ausftihrl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene <
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche f
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansicbts . I

^ Nendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
Bonness L Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

für Sommer 1914
ist die neue Kollektion in

bei mir eingegangen . %.-k.±±±±± .±±k± -k±±k±±±± *.±± -k±±±±±
Eine reiche Auswahl bietet jedem Geschmacks außerordentlich
viel Neues , Gediegenes und Preiswertes in den mannigfachsten
Qualitäten und Stoffen . ±±±±±± ^ ±±±±±±± -)r±±± ^ ±±±±±
Sie werden bei einer Durchsicht bestimmt finden , was Sie
suchen; die Muster stehen, ohne jeden Zwang , zu Ihrer Ver¬
fügung . Beehren Sie mich mit Ihrem Besuch, oder ich schicke
Ihnen die Kollektion sehr gerne zu.

Hochachtend

HeinrichLohma nn
Telefon 119. neben der Hofapotheke. Telefon 119-
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